
In der Berliner Mitte, nicht weit vom Alexanderplatz, 
ist mal wieder ein Einkaufszentrum geplant. Diesmal 
soll es aber anders werden: wilder, greller, schräger. 
Die „Shopping- und Erlebnisimmobilie“ der Zukunft?

„Alexa“ – „Alea 101“ – „VOLT Berlin“: Wenige Schritte 
südlich vom Alexanderplatz soll demnächst die dritte 
Shopping-Mall dieser Gegend die Achse zwischen 
dem Platz und der Spree fortführen. Gleich neben dem 
grobschlächtigen Alexa kündigen ein Immobilienent-
wickler und ein Spezialist für Freizeitarchitektur in 
schönstem Marketingsprech eine „Multi brand Shop-
ping- und Erlebnisimmobilie“ mit rund 60 Shops auf 
9500 Quadratmeter Verkaufsfläche an. „VOLT Berlin“ 
– der energiegeladene Name ist Programm, und das 
ist auf eine „spontane, lifestylebewusste und erleb-
nisorientierte Zielgruppe“ zugeschnitten. Die Bauher-
ren, TKN Real Estate Solutions AG aus Aschheim 
und Jochen Schweizer Projects aus München, hatten 
zu einem Wettbewerb (Betreuer: Keller, Elles & Kolle-
gen, Berlin) in kleinem Kreis geladen, so ausgesucht, 
dass man von einem Wettbewerb eigentlich nicht 
recht sprechen mag. Die Jury unter Vorsitz von Aman-
dus Sattler vergab den ersten Preis an das Berliner 
Büro Jürgen Mayer H., auf Rang zwei und drei folgen 
kadawittfeldarchitektur aus Aachen und Sauerbruch 
Hutton aus Berlin. 

Das VOLT Berlin soll eine breite Mischung aus 
Markenläden, Pop-up-Stores, Gastronomie sowie 
einem Hotel aufnehmen. Blickfang und Magnet zu-
gleich für das jung-dynamische Publikum sollen je-
doch zwei sportliche Attraktionen sein: ein zehn bis 
15 Meter großes Becken, in dem eine Surfwelle 
schwappt und ein Windkanal, in dem ein 280-Stun-
denkilometer-Luftstrom die Besucher in die Höhe 
trägt. Dieser Eventcharakter ist es, der die neue Mall 
von bisherigen unterscheiden soll – kaufen können 

1. Preis | Oben: Die geforderte, von Jürgen 
Mayer H. entworfene Surfanlage – inklu - 
sive junger, sportlicher Zielgruppe. Grundrisse 
und Schnitte vom 1. Preis wollte der Bau - 
herr noch nicht der Öffentlichkeit präsentieren.  
Lageplan im Maßstab 1:5000, Ansicht  
1:1000

Die volle Ladung Lifestyle | Shopping- und 
Erlebniszentrum VOLT Berlin
 Christina Gräwe

Einladungswettbewerb
1. Preis Jürgen Mayer H., Berlin | 2. Preis kadawittfeldarchitektur, Aachen | 3. Preis Sauerbruch Hutton, Berlin

Dazu auf Bauwelt.de | Bildstrecke: 
Die bunte Welt des VOLT Berlin – 

Pläne und Entwürfe der drei Preisträger

wird man hier das Gleiche wie nebenan. Die Wünsche 
der Auftraggeber scheinen klar formuliert gewesen 
zu sein, denn die Vorschläge der drei Preisträger zei-
gen einige Parallelen. Ein kompaktes Volumen glie-
dert sich in mehr oder weniger horizontale Schichten 
und lässt viel Raum für Werbung, seien es Aufdru-
cke oder der Blick auf die Aktivitäten im Haus. Die In-
nenräume wirken fließend und sind über mehrere 
Geschosse durchlässig für Sichtachsen. Kein geruhsa-
mer Bummel ist hier geplant, sondern ein ständiges 
Neugierigmachen auf die nächste Attraktion. Ein Ho-
tel sitzt, vom Trubel abgeschirmt, jeweils im ober s-
ten Geschoss der drei Entwürfe.

Der zweite Blick verrät dann die individuellen 
Wege, die die Architekten einschlagen, um den Er-
lebnischarakter Architektur werden zu lassen. Jürgen 
Mayer H. stapelt scheinbar zufällig vor- und zurück-
springende Würfel aufeinander. Dazwischen bleibt, 
ungefähr auf der Höhe der zweiten Etage, eine Glas-
fuge frei, die die Architekten als „Spannungsriss“ be-
zeichnen. Das Hotelgeschoss nimmt die Würfeloptik  
in gemäßigterem Tempo wieder auf. Den Blick auf die 
Grundrisse gewähren die Bauherren der Presse wie 
der Öffentlichkeit noch nicht, aber auf den Visualisie-
rungen der Innenräume setzt sich das Aufgeregte 
und zugleich Lässige des äußeren Eindrucks fort. Hier 
ist man mit dem Surfbrett unterm Arm und im Bi - 
kini unterwegs, wie in München zum berühmten Wel-
len-Vorbild, dem Eisbach im Englischen Garten.

Lässt das Barbie-Haus vergessen, das Alexa erröten
Kadawittfeld entwickeln einen Gegenentwurf zu her-
kömmlichen introvertierten Einkaufszentren und den 
meist vertikal gegliederten Fassaden der Nachbar-
bebauung. Sie schichten helle, aluminiumverkleidete 
Bänder und Glasstreifen übereinander. Das Leitmo-
tiv, vom Haupteingang bis ins oberste Erlebnis-Ge-

schoss, sind Freitreppen mit Sitzstufen; wie „herun-
tergeklappte Tribünen“ halten sie die Besucher über 
alle öffentlichen Ebenen hinweg in Bewegung. Die 
Idee der Offenheit setzen die Architekten im Außen-
raum fort, indem sie einen durchgängigen Boden-
belag vom Erdgeschoss über den Vorplatz hinaus bis 
ans Spreeufer vorschlagen: ein Shared Space für 
Fußgänger, Fahrrad- und Autofahrer. 

Sauerbruch Hutton, die derzeit am Alexander-
platz noch das Alea 101 bauen, das nach Bauverzö-
gerungen nun im Sommer 2014 eröffnet werden soll 
und sympathisch an aufeinandergestapelte Schiffs-
container erinnert, liefern den nach außen ruhigsten 
Entwurf. Man erkennt die Boxen-Optik des Alea 101 – 
diesmal in hellerer Ausführung – wieder. Auch Sau-
erbruch Hutton setzen mittig, wie Jürgen Mayer H., 
eine breite gläserne Fuge. Im Inneren sorgen kreis-
förmige Deckenausschnitte für ein luftiges Atrium 
über mehrere Etagen. Das Hotel auf dem Dach behan-
deln die Architekten wie Pavillons in einer Land-
schaft; durch einen sägezahnartigen Grundriss des 
Gebäudes erhalten auch die Zimmer tief drinnen  
in den Garten einschnitten viel Licht. 

Man darf schon fragen, ob die Shopping-Mall-
Dichte rund um den Alexanderplatz tatsächlich wei -
ter wachsen und mit kurzlebigen Events zum Kunden-
fang garniert werden muss. Als optischer und städte-
baulicher Baustein aber wird das VOLT Berlin, wenn 
es, wie geplant, 2018 den Betrieb aufgenommen hat, 
in einer Gegend voller Bau-Gesten das temporäre 
Barbie-Haus von 2013 auf demselben Grundstück noch 
rascher vergessen lassen – und das Alexa noch tie -
fer erröten.
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3. Preis | Im Entwurf von Sauerbruch Hutton 
gelangt der Besucher vom Foyer auf eine 
„Plaza in the Air“, ein mit Öffnungen durch-
zogenes und von Farbdisplays gesäumtes 
Zwischen geschoss im 3. OG. Links: Blick von 
der S-Bahn-Trasse auf den umglasten Surf-
bereich   
Schnitt im Maßstab 1:1000 

2. Preis | kadawittfeldarchitektur entwarf 
einen 7-geschossigen, mit Aluminium  
verkleideten Glasbau, der von Freitreppen 
durchzogen wird. Oben Rechts: Foyer  
mit dem 280 Studenkilometer stark pus -
tenden Windkanal  
Schnitt im Maßstab 1:1000
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Ein Jahr die Bauwelt für 277 Euro!

 44 Ausgaben – ein Jahr lang jeden Freitag frei Haus. 

+ 4 Ausgaben Stadtbauwelt

+ Kostenfreie Teilnahme an allen Bauverlag Fachforen

 
Als Dankeschön erhalte ich zum Beispiel die Urbanears PLATTAN 
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